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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 14 . April. (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz: Abgesehen von stellenweise leb¬

haften, im Maasgebiet heftigen Fenerkämpfen, ist nichts
wesentliches zu berichten. Angriffsoersuche auf dem linken

Maasufer erstarken unter unserem Artilleriefeuer schon in
den Ausgangsgräben.

Oöstlicher Kriegsschauplatz: Bei der Heeresgruppe des

Generalfeldmarschalls von Hindenbnrg wurden in der Ge¬

gend von Garbunowka (nordwestlich von Dünaburg ) und

südlich des Narocz -Sees begrenzte feindliche Vorstöße blutig
abgewiese« .

Ebenso blieben bei der Heeresgruppe des Generalseld-
marschalls Prinz Leopold von Bayern Unternehmungen
russischer Abteilungen gegen die Stellungen am Serwetsch
nördlich von Cirin erfolglos.

Balkankriegsschauplatz: Die gegnerische Artillerie war

gestern östlich des Wardar zeitweise lebhaft tätig.
In der Nacht vom 12 . zum 13 . April warfen feindliche

Flieger erfolglos Bomben auf Gewgheli und Bogorodica
östlich davon.

Oberste Heeresleitung.

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz scheint für eine

kurze Weile das Wetter das gemeinsame Oberkommando
übernommen zu haben . Abgesehen von einzelnen miß¬
glückten Vorstößen der Franzosen von geringerem Umfang
ist nur die Artillerie Ln Tätigkeit gewes n . dee den nächsten
Sturm vorbereitet . Die Höhe 304 ist dabei ein bevor-

zm^ s Ziel unserer Geschütze. — Nordwestlich von Tüna-

burg , bei Garbunowka, und südlich dom Narocz-Lea

nahmen die Russen ihre Angriffe gegen die Heeresgrnp .«
des Generalseldmarschalls von Hindenbucg wieder auW
aber sie wurden mit schweren Verlusten zurückgeschlr-
gen . Auch die Heeresgruppe des Prinzen Leopold von

Bayern , die sich etwa südlich an diejenige Hindenburgs
anschließt , hat mit Erfolg Angriffe abgewiesen . Es rst
schon ziemlich lange her , daß von diesem Abschnitt Kampfe
gemeldet wurden : die Winterszeit macht in jenen sump^
siaen Gebieten militärische Unternehmungen wohl un¬

möglich . - Vor Saloniki dauerte der Geschützlrmps
an/ohne daß ei bis jetzt zu einem bedeutenderen Zusam-
menstoß gekommen wäre, aber die Vorbereitungen sind
beiderseits jedenfalls getroffen und man wird nicht über¬

rascht werden, wenn der Tagesbericht nächster Tage vom
Ausbrncb d?S Kampfes melden sollte.

-r)re Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Parts , 14. April . Amtlicher Bericht von gestern
mittag: Ein deutscher Angriff wurde gestern am Ende des
Tages auf der Höhe 304 vorvereitel , kam aber nicht aus den
Schützengräben heraus . Das Sperrfeuer unserer Artillerie und
die von den Batterien des Nachvarabschnittes aus die im Wald-
von Matancourt versammelten feindlichen Abteilungen gerich¬
tete Beschießung hat anscheinend die Operation nicht zur Ent¬
wickelung kommen lassen.

Abends: Zwischen Oise und Aisne Tätigkeit unserer
Artillerie gegen die feindlichen Stellungen bei Moulin-sous-
tous- les - oents und Nampce . Oestlich der Maas dauerte die Be¬
schießung der Höh« 304 und unserer Front beim Toten Mann und
Lumieres an . Oestlich der Maas und im Woevregebiet mäßige
Tätigkeit der Artiiie. n . . ., .0 keinerlei Insanterietütigkeit . 2m
Laufe des Tages hat eines unserer weittragenden Geschütze den
Bahnhof von Noysant an der Maas und die Brücke bei Eornq
n̂ördlich von Bont-a -Mousson ) beschossen . In dem Bahnhof¬

gebäude brach Feuer aUs . Aus dem übrigen Teil der Front war
der Tag ruhig.

Belgischer Bericht: Schwache Artillerietätigkeit an
verschiedenen Stellen der Front, außer bet Dtxmuiden und Ering-
hen, wo die GefeMstätigkeit lebhafter war.

Der englische Tagesbericht.
WTB. London, 14. April. Amtlicher Bericht von gestern:

Am Dienstag nacht überfiel der Feind unsere Schützengräben bei
La Boiselle, nachdem er sie hauptsächlich mit tränenerregendcn
Granaten stark beschossen hatte. Er wurde wieder hinan rgetris-
den. Wir verloren nur wenige Gefangene . Gestern abend griff
der Feind dreimal an und erreichte unsere Schützengräben nord¬
östlich von Saint Elvi , wurde aber zurückgetrieben. Er ließ
einige Tote in den Schützengräben zurück . Einige unserer L« le
werden vermißt . Heute Artilteriescuer bet Souchez , Carcncy,
der Hohenzollernschanze und Saint Etoi, das wir erwiderten. Der
Feind brachte heute ber der tzohenzotternschanze eine kleine
Mine zur Explosion , ohne Schaden anzurichten. Heute wurde
in dieser Gegend und bei Arras mit Schützengrabenmörs r > ge¬
kämpft.

Der französische Wechselkurs.
WTB . Bern , 14 . April . Die schweizerischen Blät¬

ter stellen ein weiteres Sinken der französischen Wechsel¬
kurse fest. Die Wechsel auf Paris fielen auf 65,60,
auf London auf 24,62 . Im Gegensatz dazu blieben die
Wechsel auf Berlin und Wien unverändert.

Der Krieg zur See.
WTB . Barcelona , 14 . April . Der Dampfer „ Vil-

lene " ist mit 5 Offizieren und 21 Matrosen des eng¬
lischen Dampfers „ Argus " hier angekommen. — Der
Dampfer „Mnllorea " ist aus Palma hier eingetroffen
und hat die Bemannung des ebenfalls versenkten Damp¬
fers „ Oriok tzead" ausgenommen. — Das Schiff „ Jaime
II " fand ein Rettungsboot mit Schiffbrüchigen des fran¬
zösischen Dampfers „ Mcda "

, der von Bahia in Brasilien
unterwegs mar . Tie Rieda begegnete einem Unterseeboot,
das soeben einen englischen Dampfer und ein russisches
Segelschiff versenkt hatte . Ter Kommandant gab der
Besatzung einige Minuten Zeit zur Rettung , worauf
das Schiss versenkt wurde.

WTB . London , 14. April . Betreffs des hollän¬
dischen Dampfers „ Alwina "

, der feindliche Schisse mit
Kohlen versehen haben soll , führte der Anwalt für den
Eigentümer vor dem Pcisengericht aus , das Schiss habe
auf der Rückfahrt nicht deshalb beschlagnahmt werden
können, weil es auf der Hinfahrt Bannware geführt
habe. Ter Kronanwalt behauptete, daß sich die Alwina
direkt an den feindlichen Handlungen beteiligt habe und
deshalb als feindliches Schiff behandelt werden müsse.
Das Urteil wurde verschoben.

WTB . Barcelona , 14. April . (Agence Havas .)
Die Mannschaft des englischen Dampfers Orlokhead er¬
zählt, daß der Dampfer von einem Kanonenschuß ge¬
troffen, gestoppt wurde, und daß das Unterseeboot der
Mannschaft 10 Minuten Zeit gegeben habe , um von
Bord zu gehen. Dann sei durch Sprengbomben zusam¬
men mit Geschützfeuer das Schiff in die Luft gesprengt
worden . Der englische Dampfer Argus wurde von zwei
deutschen Unterseebooten auf dieselbe Art versenkt.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 14 . April . Amtlich wird verlautbart

vom 14 . April 1916:
Russischer Kriegsschauplatz: Gestern stan¬

den unsere Linien an der unteren Strypa , am Dnjestr
und nordöstlich von Czernowitz unter heftigem Geschütz¬
feuer. In der Nacht kam es im Mündungswinkel der
unteren Strypa und südöstlich von Buczacz zu starken
Borfeldkämpfen, die teilweise noch fortdauern . Im süd¬
östlichsten Teil des Gesechtsfeldes wurde die Besatzung
einer vorgeschobenen Schanze in die Hauptstcllnng zurück¬
gezogen. Nordöstlich von Jaslowiec drang der Feind
gleichfalls in eine unserer Vorstellungen ein, wurde aber
durch einen raschen Gegenangriff wieder hinausgcworfen,
wobei wir einen russischen Offizier , 3 Fähnriche und 100
Mann gefangen nahmen . An der von Buczacz nach
Czortkow führenden Straße bemächtigte sich ein öster¬
reichisch-ungarisches Streifkommando durch Ueberfall einer
russischen Vorposition . Auch gegen die Front der Ar¬
mee des Erzherzog Joseph Ferdinand entfaltete die feind¬
liche Artillerie erhöhte Tätigkeit.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 14 . April . Amtlich wird verlautbart

vom 14 . April 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: Das bei¬

derseitige Geschützfeuer wurde, soweit es die Sichtverhält-
nisse erlaubten , auch gestern fortgesetzt . Am Mrzli Vrh
bemächtigten sich unsere Truppen einer Vorstellung und

gingen wtcLcrtzotte Gegenangriffe unter schweren Ver¬
lusten der Italiener ab . Bei Flitsch und Poirtebba nahm
unsere Artillerie die feindlicheil Stellungen unter kräf¬
tiges Feuer . An der Tiroler Front schritt der Feind
an mehreren Stellen zum Angriff . Seine Versuche , sich
im Suganaabschnitt unserer Stellung auf den Höhen bei¬
derseits Nowaledo zu bemächtigen, wurden abgewiesen.
An ber Ponale -Straßc räumten unsere Truppen heute
nacht die Verteidigungsmauer südlich Sperone und setz¬
ten sich in der nächsten Stellung fest . Im Adamello-
Gebiet besetzten Alpini den Grenzrücken Dosson di Ge¬
nova ; südlich des Stilfser Jochs scheiterte ein feindlicher
Angriff auf den Monte Scorluzzo.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unver¬
ändert.

Der iratienifche Tagesbericht.
WTB. Rom, 14 . April . Amtlicher Bericht vo» jje,,e,n:

^ul Ledrotat gelang es dem Feind in der Nacht zum 12 . April
^urch einen heftigen Angriff , uberrajchcnü in einen Teil der
von uns eroberten Gräben am Monte Sperone einzuüringen . Am
Übend des 12 . April unternahmen unjere Truppen nach lehr
- eftiger Artillerievorbereitung einen Gegenangriff und es ge¬
lang ihnen, nach erbittertem Kampf , diese Steilung zurückzuer-
vbern und neue Fortschritte auf den Fersen des Berges zu ma-
.hcn . 2m Sugauatat machte unsere Infanterie bei einem glän¬
zenden Zusammenstoß 22 Mann zu Gefangenen , darunter 2
Offiziere . 2m Ftitscher Becken griff der Feind in der Nacht zum
12. April mit starken Kräften unsere Steilungen bet Raonilaz
an. Er wurde sofort durch unser Feuer ungehalten . Sodann
machten wir einen Gegenangriff und schlugen ihn zurück . Das¬
selbe Schicksal wurde einem feindlichen Versuch, in unsere Stel¬
lungen auf dem Iaoorek einzudringen , bereitet. Auf dem
Karst näherten sich unsere kühnen Abteilungen den feindlichen
Linien, zerstörten sie durch Werfen von Bomben und Röh¬
ren mit Explosivstoffen . Die Artiltertekämpfe dauerten auf
der ganzen Front fort. Unsere Artillerie verursachte erneut schwe¬
ren Schaden an dem Fort Luserna, sowie einen Brand in der
Gegend von Caldonazzo und zerstreute eine feindliche Ko 'onn?
im Lcpenicatal (im Gebiet des 2sonzo ) .

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 14 . April . Das Haupt¬

quartier meldet : An der Jrakfront keine Veränderung
L-er Feind beschäftigt sich damit , seine Befestig,mas-
arbeiten auszudehnen . Tie 3000 Toten aus der v )nr

dieser Front gelieferten Schlacht gehören, wie
eine Prüfung der Uniformen ergeben hat , der 13 . Division
Kttcheners, hauptsächlich zwei Brigaden dieser Division
an . In dieser Schlacht, die in unserem letzten Bericht
gemeldet wurde und die erfolgreich für uns endete, hat¬
ten wir 79 Tote , 168 Verwundete und 9 Vermißte . —
An der Kaukasusfront ist die Lage infolge des schlechten
Wetters unverändert . Tie Operationen im Tschorok-
tale nehmen den Charakter unbedeutender örtlicher
Kämpfe an . — Ein Kreuzer und ein Monitor eröffne,en
auf weiten Abstand ein zeitweiliges unwirksames Feuer
bei Art Burnu . Infolge der Antwort unserer Artillerie
mißglückte ihr Versuch , ihr Feuer näher hcrauzutragen.
In den Gewässern von Smyrna richteten ein Torpedo-
böotszerstörer und ein Kreuzer ihr Feuer auf den süd¬
lichen Teil der Insel Krusten ( ? ), zog sich aber , als
unsere Artillerie antwortete , zurück.

Der Bierverband in Griechenland.
GKG . Athen , 14 . April . Die Gesandten des Biev-

verbands verlangten von der griechischen Regierung,
daß sie für die Beförderung der serbischen Truppen von
Korfu nach Saloniki die Eisenbahnlinie Patras -Athen-
Larrifia zur Verfügung stelle . Die Regierung hat sich
wie das WTB . meldet, bestimmt geweigert, dem An¬
sinnen stattzugeben, da dies einer voilstänoigen militäri¬
schen Besetzung Griechenlands glcichiüme. (Die Enrente-
Brüder werden es dann wohl mit Gewalt versuchen .)

Die Regierung hat Untertanen neutraler und krieg-
führender Staaten verboten, durch Griechenland zu reisen.

Die Kammer gab gestern bei einer Abstimmung der
Regierung ihr Vertrauen nur mit 2 Stimmen Mehrheit.
Man hält den Rücktritt des Ministerpräsidenten Sku-
ludis für wahrscheinlich . ,

In Saloniki herrscht fieberhafte Tätigkeit , weil ein
Angriff der Deutschen und Bulgaren erwartet wird.

WTB . Athen , 14 . April . Eine Ministeckrise steht
nicht bevor, da zwischen Krone, Regierung und Kammer
rückhaltloses Einvernehmen darin bestehe, die bisher be¬
folgte Neutralitätspolitik mit größter Entschiedenheit
durchzuführen.
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Wie in Amerika „gemeldet" wird.
WTB . Washington , 14. April . (Reuter . ) Wie

gemeldet wird , wurde vom Volke auf die amerikanischen
Truppen , die durch Porral (Provinz Chihuahua) mar¬
schierten, geschossen. Es folgte ein Gefecht, in dem die
Amerikaner zwei Mann verloren . Zahlreiche mexikani¬
sche Zivilpersonen wurden getötet oder verwundet . —
(Was es mit diesem „ Gefecht" für eine Bewandtnis hak
und wodurch es hervorgerusen wurde, kann man erraten,
wenn man bei der nachstehenden Meldung zwischen den
Zeilen liest : ) Präsident Carranza telegraphierte an Wil¬
son , daß seine Truppen den amerikanischen geholfen hät¬
ten , die Ordnung wieder herzustellen und er ermahnte
die Vereinigten Staaten , die Gefahren zu bedenken , die
entstehen könnten , wenn die Bewohner des Landes (Me¬
xiko) zum Aufstand gebracht würden.

Neues vom Tage.
-lerne Wiederholung des Wchrbeitrags?
Leipzig , 14 . April . Zu dem Antrag der Fortschr.

Volkspartei im Hauptausschuß des Reichstags betr. Wie¬
derholung des Wehrbeitrags schreiben die „Leipz . N . Nach¬
richten" : Für die Einbringung eines solchen Antrags
dürften agitatorische Gesichtspunkte maßgebend gewesen
sein, denn der Antrag hat keine Aussicht aus Verwirk¬
lichung. Rcichsregierung und Bundesstaaten stehen nach
wie vor auf dem Standpunkt , daß, die indirekten Steuern
dem Reiche und die direkten den Einzelstaaten und den
Gemeinden zukommen müssen . Zwar greift das Reich'
durch Mehrbetrag und Kriegsgewinnsteuer schon auf
das Gebiet der direkten Steuern über ; aber Wehrbeitrag
und Kriegsgewinnsteuer sind einm alige außeror¬
dentliche Abgaben und sollen es auch bleiben. Eine
Wiederholung des Wehrbeitrags , gleichgültig in welcher
Form , ist deshalb für die Bundesstaaten ausgeschlossen.

Kleine Nachrichten vom Kriege.
WTB . Rom , 14 . April . Eine Abstimmung, bei

der die Regierung der Vertrauensfrage stellte , ergab254 Stimmen für und 78 gegen die Regierung.
WTB . Lissabon , 14 . April . (Havasmeldung . ) Das

Ministerium bleibt im Amt.
GKG. London , 14. April . Ter Lehrer Mac Lean

an einer städtischen Schule in Glasgow wurde wegen
Aeußcrungen, die geeignet seien , die Einstellung von
Rekruten und die Erzeugung von Munition zu erschwe¬
ren , zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Schwäbische Helden.
Nur kühnt Erkundung.

^ ,, .,zicr-^ ieuverttelei .' Iysef Schroeder (em L- ankoea .n-
ter aus München) , Infanterist Kart Waldherr (.ein Photo¬
graph aus Ried, Ober- Oesterreich ) beide von der 2 . Kompagnie
des Bayerischen Brigade -Ersatz -Bataillons Nr . 2 . und der Schütze
Karl Schiotter (ein Masckinen- Schlofler aus Eßlin¬
gen) von einer Festungs -Ma ' chinenqewehr-Kampagnie gingen
eines Abends in Richtung gegen einen stark beseitigten Berg vor,
mit der Absicht , die feindliche Siebung zu erkunden. Mit Re¬
volver und Handgranaten bcwaflnet , machten sie sich auf den
Weg . Infolge Hellen Monfcheins mußte die Patrouille bis mor-
gens gegen 5 Uhr im Wiesengrund und in den Tinsterbüscheii am
Hang liegen bleiben. Dann ging es auf ein vor der feindlichen
Stellung gelegenes Haus zu , in dem unter dem Schutze eines ab¬
wechselnd stehenden Postens gerastet wurde. Um 9 Uhr vor¬
mittags ging Schütze Schlotter aus die Höhe bis zum feindlichen
Graben und fand diesen unbesetzt . Schiotter drang ungefähr 20
Meter unterhalb eines Blockhauses in den Graben ein und

^ ging
ois zum Grabenende, das durch Sa dfäcke und drei starke vtahl-
blenden zu einem Postenstand ausgebaut war . Hier fand er
einen Sack mit 168 Patronen, mit dem er zum Haus zurLKKchrte.
Um 2 Uhr nag mit ' ags gingen die drei Mann gemeinsack g gen
den Postenstand vor. Offizierstellvertreter Schroeder enbsckioß
sieh , das Aufziehen des Postens abzuivartrn, um ihn , wenn mög¬
lich , abzufangen. Um 3 Uhr 30 Mi u en abends wurde es in
dem Hinteren Verbindungsgraben lebhafter, und alsdann zogen
auch drei Posten auf. Als die Patrouille bis auf 1 Meter her -,
angekommen war , sprang Schroeder mit vorgehaltener Pistole
in den Graben , worauf einer- der Posten aus ihn feuerte. Schroe¬
der gab gleichzeitig einen Schutz aus den rechtsstehenden Posten
ab , welcher zusammenbrach : während der Posten , der geschaffen
hatte, Schroeder ' ' . .cmpackte , gelang es diesem , den Angreifer mit
einer Hand an der Gurgel gegen die Grabenwand zu drücken und
ihn mit der Pistole nstoerzu,Hießen . Waldherr , der fast gleich¬
zeitig in den Graben gesprungen war , schoß mit seiner Pistole aufden dritten Posten , der laut jammernd gegen das Blockhaus da¬
vonlief . Unterdessen war auch Schlotter in den Graben ge¬
sprungen und jagte dem davoneilenden Posten eine Kugel nach.
Das alles war das Werk weniger Augenblicke. Die Schüsse
machten sofort die feindliche Mannschaft im Blockhaus mobil , und
es wurde aus diesem lebhaft geschossen und mehrere spränge»
herbei. Die Patrouille mußte daher den Gedanken , die Ueoer,
wäitigten mitzunehmcn, ausgeben. Vom feindlichen Feuer ver¬
folgt kamen die drei Leute nachts 10 Uhr 15 Minuten mit ihrer
wertvollen Meldung zur Kompagnie zurück . Die Bwrouille wur¬
de .für ihr kühnes Verhaften durch Armeetagesbejehl belobt. Dem
Ofstzierstelivertreter Schroeder und dem Infanteristen WaidherrMulde dir Silberne Be . d .tnstmedaii!« zuerkannt. Schlotter , der
schon früher das Eiserne Kreuz erhalten hatte , wurde mit dem
bayerischen Mililärvrrdicnstk euz ausgezeichnet.

Amtliches.
Hafer und Gerfteliesernug.

Das K . Oberamt Nagold macht bekannt:
Die Heeresverwaltung hat erneut große Anforderungen

auf Lieferung von Hafer und Gerste gestellt. Im Hinblick
daraus ersucht die Landesfuttermitteistelle dafür zu sorgen,
daß nach Beendigung der Aussaat alle noch im Bezirk ver¬
fügbaren Hafer- und Gerstenmengen an das Proviantamt
abgeliesert werden . Es wird darauf hingewirsen , daß in
Hinsicht der zur Verfügung der Reichsfuttermittelstelle zu
haltenden Gerste - und Hafervorräte, welche dem Kommunal-
vfrband nicht freiwillig zur Abnahme angeboten werden , zur
Enteignung zu schreiten ist und daß eine solche Enteignung
die festgesetzte Kürzung des llebernahmepreises zur Folge hat.

daher auf die ihnen drohenden
Nachteile der Enteignung wiederholt aufmerksam gemacht
und zur beschleunigten Ablieferung von etwa noch vorhan¬
denen Gerste - und Haservorräten veranlaßt.

Erhebung der Vorräte von Kartoffel » sowie von
Erzeugnissen der Kartoffelirocknerei und Kar-

loffelslärkefabrikatiou am SS .ZApril ISIS .»
Am 36 . April 1916 findet eine Erhebung der Vorräte

von Kartoffeln sowie von Erzeugnissen der
Kartoffeltroknerei und der Kartoffelstärkesabrikation
statt. _

Landesnachrichten.
Mtenrttig , 18 . April 1V1S.

Die württembergische Verlustliste Nr . 372
betrifft Gren .-Regt . Nr . 119, Füs . -Regr . Nr . 122, die
Res.-Jnf .-Regimenter Nr . 119 und 122, die Jnf .-Regi-
menter Nr . 126, 127 und 180 , die Landw . --Jnf .--Reg .i-
menter Nr . 119, 123 und 126, die Feldart . -Regimenter
Nr . 49, 65 und 116, die 2 . Fetd-Pionier -Komp. , die
Schwere Proviantkolonne Nr . 5 , die Feld-Bäckereikol.
Nr . 1, die Artill . -Munitionskol . Nr . 116 und die Landw .-
Sanitüts -Komp. Nr . 35 . Ferner werden Verluste durch
Krankheiten und Berichtigungen früherer Verlustlisten
mitgeteilt.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Gottl . Hen¬
ninge !, Aach , gef . Karl Dichter, Freudenstadt, gef. Chr.
Schittenhelm Pfalzgrafenweiler, gest.

Das Eiserne Kreuz hat erhalten Rudolf Weiß von
Calw und Tamboux Georg Wahr von Baiersbronn.

ss Schone Spende . Die Vereinigten Deckenfabriken
spendeten für die Familienfürforge der Stadtgemeinde Nagold
wiederum 1000 Mark. - - -'

Erhebung der Kartoffelvsrräte. Am 26.
April wird eine Hhechung der Vorräte van Kartoffeln
sowie von Erzeugnissen oer Kartoffelirocknerei und dcr
Kartoffelstärkefabrikation pattfinden . Dem Ortsvorsteher:
anzeigepflichtig find alle landwirtschaftlichen Betriebe , die
Kartoffeln erzeugen, ferner alle gewerblichen Betriebe,
die Kartoffeln verarbeiten und alle Handelsbetriebe , dis
mit Kartoffeln und Kartoffeltrocknungserzeugnissen han¬
deln . Zum Verbrauch im eigenen Haushalt bestimmte
Vorräte sind nur anzuzeigen, wenn sie an Kartoffeln
im ganzen zwanzig Pfund , an Erzeugnissen der Kartoffel¬
trocknerei und Kartoffelstärkefabriration im ganzen fünf
Pfund übersteigen.

— Sammelt Maikäfer ! Die Flugzeit der Mai¬
käfer naht heran und zwar soll dieses Jahr ein sogenann¬
tes Maikäserjahr sein , in dem der gefräßige Käfer be¬
sonders zahlreich auftritt . Die Jugend sollte daher mit
allem Eifer das Einsammeln der Maikäufer betreiben,
das am besten morgens , bevor die Sonne hoch steigt,
ausgeführt wird . Die Maikäfer bilden bekanntlich ein
ausgezeichnetes Hühnerfutter . In Wasser getötet hal¬
ten sich die Käfer längere Zeit und selbst getrocknet kann
man sie als Pulver zerstampft als Viehfutter verwenden.

— Rotes Kreuz . Wie Der „ Temps " aus -Madrid
meldet, har sich König Alfons von Spanien an Sie Ober¬
häupter aller kriegführenden Staaten gewandt mit dem
Ersuchen, zu prüfen , ob nicht zwischen den Kriegführenden
ein Uebereinkommen getroffen werden könne, wonach Mi¬
litärambulanzen und Rote -Kreuz-Mitglieder die auf den
Schlachtfeldern liegen gebliebenen Verwunderen zu ge¬
eigneter Stunde würden fortholen können . Alle Staaten
haben sich geneigt gezeigt , den Vorschlag in Erwägung
zu ziehen . . Trmkr , Z »a . )

— Kriegswitwengeld Kriegsgetrauter . Nachdem Mllitärhinterbliebenengesetz erhalten die Witwen der'
zum Feldheere gehörenden Offiziere, einschließlich Snnä-
tätsoffizieren . Beamten und Militär -Personen der Unter¬
klassen und der freiwilligen Krankenpflege, die im Kriegegeblieben oder infolge einer Knegsverwundung gestor¬ben sind , weiter Personen , die eine sonstige Kriegsbeschä--digung erlitten haben und an ihren Folgen gestorben sind,
Kriegswitwengeld . Zugehörigkeit zum Feldheer kann auch
gegeben sein, wenn der mobile Truppenteil in Wirk¬
lichkeit noch nicht gegen den Feind Verwendung ge-strnden hat . Nur bei förmlicher Versetzung ist der Falkdes llebertritts einer Militärperson aus dein mobilenin das immobile Verhältnis gegeben . Keinen An¬
spruch auf Kriegsgeld hat die Witwe u . a . , wenn die
Ehe innerhalb dreier Monate vor dem Ableben des Ehe¬gatten geschlossen und die Eheschließung zu dem Zweckeerfolgt ist, um der Witwe den Bezug des Kriegswitwen¬geldes zu verschaffen . Auch bei der Kriegstrauung ist
Voraussetzung, daß der Verlobte die geforderte vorge¬schriebene Heiratserlaubnis Nachweisen kann . Hintcrblie-
benenansprüche auf Grund des Militärhinterbliebenen¬
gesetzes stehen in dem Fall nicht zu , wenn die Erlaubnisdes militärischen Vorgesetzten zur Eingehung der Ehe
nicht beigebracht worden ist und überhaupt fehlte. Daßdie Eheschließung zu dem Zwecke erfolgt ist, um derWitwe das Kriegswitwengeld zu verschaffen , kann nicht
angenommen werden, wenn die Absicht der Eheschließungschon seit längerer Zeit bestand und der Kriegs¬ausbruch die Heiratsabsichten rascher der Verwirklichungzugeführt hat . Dagegen kann die gegenteilige Annahme
^ rechtfertigt sein , wenn z . B . ein schwerverwunöeterKrieger in voller Erkenntnis seiner Lage und' in Voraus¬
sicht der Folgen in einem Lazarett die Kriegsehe volk-
Mhen ließ und bald darauf sein Leben ausgehaucht hat.Entscheidend sind jedoch stets die Umstände der Fälle , diennlde beurteilt werden.

pum Palmtag. Von frühen Anfängen an kam oi« christ¬liche Kirche dein Bedürfnis des Volks nach sinnfälliger Per.
anjchaulichung der religiösen Vorstellungen und der reltgionsqe-
schichtlichen Ereignisse entgegen : der plastische Schmuck, der diemittelalterlichen Domu umgiot , war em Bilderbuch für das Volkdas des Lesens unkundig war . Namentlich erfreuten sich die
kirchlichen Prozessionen großer Beliebheit. Unter diesen Pro-zessionen hat von jeher die Prozession am Palmsonntag eine her¬vorragende Rolle gespielt . Sie geht im Morgenland bis zum4 . , im Abendland bis zum 8 . Jahrhundert zurück . Dabei wissenwir allerdings nicht , ob gleich von Anfang an ein Ejel mit demCYristusbildnis im Zug mstgeführt worden ist . Wohl aber wissenwir dies bestimmt aus dem 10. Jahrhundert . Diese Art der Paim-sonntagprozcssioii mar in D . uischianü wie auch im Ausland starkverbreitet. Später, ans:! einend besonders zu Beginn des 18Jahrhunderts , wu -.de insrftrn eine Acnderung herbeigesührl, daßder Esel nicht mehr in den Straßen der Stadt , sondern nur nochin der Kirche umhe. geführt wurde . Die Sitte des Palmesels istaller Wahrscheinlichkeit nach auch in Nordüeuischland genau soverbreitet gewesen wir in Süddeutschland . In Norddeutschlandhat die Reformation dem Paimejei ein Ende bereitet. In Süd-
deutschiand aber hat sich die Sitte noch lange erhalten , bis na¬mentlich die Aufklärunqszeit gegen Ende des 18. Jahrhundertsmit dem Palmesel ausräumle. Aber auch im 19. Jahrhundertfindet sich noch an manchen Orten die Gewohnheit , daß der Palm»esel am Palmsonntag wenigstens in der Kirche oder in der Bor¬halle aufgestellt wurde. Meistens waren die Paimesel aus Holzgeschnitzt und auf einem Rädergestell aufgesetzt. Bei der weiten
Verbreitung dieses Esels ist es aber verwunderlich, daß man sel¬ten einen Paimesel antrifft , der künstlerisch einigermaßen be - .friedigt -

, fast alte sind derb und stets , und nicht ausschreitend,sondern ruhig stehend dargestcllt. Gute Paimesel kennt maneigentlich nur zwei oder drei, einen im Kunstgewerbemuseum inMm , ^men anderen in Augsburg , der übrigens auch aus der UI-
^ »S .̂ Herschule herrührt, dann vielleicht noch einen drittenn- München

— Sind Kiiegsuvterstiitzungen einkommcnfl . ue frei ', Diese
vielumstrittene Frage wird nach der , .Deutschen Steuerzeitung"von der Handelskammer Saarlouis wie folgt beantwortet : Für
die Frage, ob die seitens der gewerblichen und kaufmännischen
Unternehmungen an die Angehörigen ihrer im Felde stehenden
Arbeiter und Angestellten gezahlten Unterstützungen steuerfrei
seien ist ein Bescheid des preußischen Finanzministers vom
20 . April d . 2 . an den Vorsitzenden der Einkommensteuer -Br-
rufungskommission in Aachen maßgebend. Hiernach liegt der
Anordnung , daß die Unterstützungen die etwa von dvn seitheri¬
gen Arbeitgebern der zum Heeresdienst einberufenen Arbeiter
an deren Familienangehörige gezahlt werden, steuerfrei zu be¬
lassen sind , die Erwägung zu Grunde , daß die Zuwendungen we¬
der Gegenleistungen für eine Tätigkeit, noch auch periotlsch wie-
derkehrcndc Leistung darstellen, daher für sich nur als außer¬
ordentliche Einnahme anzuscyen und deshalb bei der Berechnungdes steuerpflichtigen Einkommens der Empfänger nicht anzu-
rechnen sind . Die aus diesen Gründe» beruhende Steuerfreiheit
der Zuwendungen auf der Empfängerseite schließt aber nicht
ohne weiteres

'
deren Abzngsfähigkeit auf der Gegenseite aus.

Vielmehr wird der Abzug jener Beträge bei der Ermittlung des
Einkommens ans Handel und K - werbe insoweit nicht zu bean¬
standen sein , als sie sich als Betriebskosten darstellen. Nach
der Rechtssprechung des K . Oberverwaltnngsgerichts sind als
Betriebskosten auch solche Zuwendungen ab

'
zugsfähig , die der

Gewerbetreibende den zu ihm in Dienst - oder Arbeitsverhältnis
stehenden Personen über die vertragsmäßig zugesicherten Ge¬
halts - und Lohnbezüge hinaus als Remuneration oder Gratifi-
Kation für geleistete Dienste gewährt , also ohne dazu rechtlich
verpflichtet zu sein . In analoger Anwendung dieser Auslegungwerden auch die hier in Frage stehenden Zuwendungen unbedenk¬
lich als abzuasfähige Betriebskosten insoweit anerkannt werden
müssen als sie im Interesse des Geschäfts (Erhaltung eines
guten Arbeiterstammes usw . ) bezw. mit Rücksicht auf die von dem
zum Heeresdienst Einberufenen früher geleisteten Dienst« be-
willigt oder gewährt werden , oder als die Gewährung einem
orts - oder handelsüblichn Brauch entspricht. So die preu¬
ßische Entscheidung. Auf württembergische Verhältnisse übertragen
heißt das einfach: Krieasunterstützungen , Fortzahlung des gan¬
zen oder teilweisen Gehalts . Arbeitslohnes an Frau und Kinder
oder Eltern des früheren Angestellten , Arbeiters , der jetzt beim
Heere steht sind einkommensteuerfrei für die Empfänger und
ebenso für die Geber , die Geschäftsherren, die solche Unterstützun-
gen wie die ihnen zu Grunde liegenden Gehälter oder Arbeits¬
löhne auf dem Unkostenkonto als Betriebsausgaben zu ver¬
buchen berechtigt sind . Gegenteilige Ansichten sind unhaltbar

Ansicht- auf Erfolgs angefochten werden.und können mit

(-) Stuttgart , 14 . April . (Unfall .) Auf der
Kreuzung der Linden- und Holzgartenstraße wurde ein
65 Jahre alter Taglöhner mit seinem Handkarren von
einem Metzgerfuhrwerk angefahren und zu Boden gewor¬
fen . Er erlitt am linken Fuß einen Knöchelbruch.

(-) Heilbronn , 14 . April. (Schlecht gelv hnt .)
Im Jahre 1909 wurde der Maurergeselle Rank in Bök-
kingen zu 9 Jahren und 3 Monaten Zuchthaus verur¬
teilt , weil er ein Mädchen zu vergewaltigen versuchteund durch Messerstiche verletzte , daß das Mädchen für seinLeben lang siech und gelähmt bleibt . Im November
v . Js . wurde Rank auf Wohlverhalten aus dem Zucht-
hcms entlassen und ihm der Rest der Strafe geschenkt.Dies hat der gewalttätige Mensch schlecht gelohnt ; denn
in der Nacht vom 12 . ms 13 . März d. Js . hat er fastan der gleichen Stelle auf dem Weg von Bückingen nach
Großgartach wieder ein Mädchen zu vergewaltigen ver¬
sucht und in den Hals gestochen . Wegen dieses neuen
Verbrechens erhielt Rank nun eine Zuchthausstrafe von4 Jahren und 3 Monaten , sowie 3 Jahre Ehrverlust
zuerkannt.

(-) KunzelSa«, 14 . April. (Schafzucht .) Schä¬
fereibesitzer Ohr in Stachenhausen hat von feiner Schäfereiin Schrozberg 100 Stück Jährlinge , das Paar zu 200

-tust, " ' " 'Mark verkauf Gesamtsumme 10000 Mk.
(-) Heilbronn , 14 . April. (Schwerer Junge .)

Der 30jährige Taglöhner Karl Gottlieü Janus von Käs¬
bach, Gde. Murrhardt , ist zu der Zuchthausstrafe von 3
Jahren und 8 Monaten verurteilt worden. Der Ange¬
klagte, der wegen Diebstahls , Betrugs und Zechprellerei
schon mehrmals vorbestraft ist» hat eine 48 Jahre alte
Frau von Großingersheim auf der Straße überfallen
und ihr die Handtasche entrissen. Auf die Beteuerung
der Frau , daß kein Geld in der Tasche sei, gab der An¬
geklagte die Tasche wieder zurück. Des weiteren »Var er
ur drei Fällen der versuchten Notzucht geständig.

(-) Neckarsulm, 14. April. (T o d- fall .) In Ha-
tzenkÄy ist -Mul

'
thtitz Jcchok Kremsler , Veteran von

1866 und 1870, nach kurzer Krankheit im Alter hon
.75 Jahren gestorben. . . . . . i. . .i. —
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ft-) IttM , 14 . Apru. (Unbegründete Furcht .)
Mus Furcht , dem Hungernde zu verfallen , hat

'
sich ein

hiesiger Bäckermeister im Alter von 73 Jahren in der
Donau ertränkt . Wie unberechtigt aber seine Furcht
war , erhellt daraus , daß der Bäckermeister ein Vermögen
van über einer halben Million Mk . hinterlassen hat.

(-) Mm , 14. .April . (Hoher Besuch . ) Ter König
begab sich gestern nachmittag in Begleitung des General¬
adjutanten und des Flügeladjutanten vom Dienst hier¬
her zum Besuch der Ausstellung von Arbeiten der Ulmer
Verwundetenschule. Nach Besichtigung der Ausstellung
ließ sich der König auch sämtliche Werkstätten zeigen,
wo die Verwundeten an der Arbeit waren , und unter¬
hielt sich mit ihnen . Gegen abend kehrte der König wieder
nach Stuttgart zurück.

(-) Mm , 14 . April . (Friedhoferweiterung,
Pferdemarkt .) Ter neue Friedhof muß sch on wieder
erweitert werden, da die bisher aus 18 Jahre ange¬
nommene Umtriebszeit wegen des nassen Untergrundes
nicht ausreichend ist . — Dem Pferdemarkt waren nur
69 Pferde zugeführt , für die so hohe Preise verlangt
wurden , daß nur eine geringe Zahl von Verkäufen zu
Stande kam . Bessere Pferde kosteten bis 3000 Mark,
geringere bis 2000 Mark . Viele waren zur Arbeit noch
nicht brauchbar.

(-) Ebingen , 14 . April. (Kein Pfefferles-
briot .) Die Schüler sämtlicher hiesiger Schulanstalten
erhielten vor der Kriegszeit jedes Frühlahr aus den Mit¬
teln einer Stiftung je einen Laib Brot , das sogenannte
„Pfefferlesbrot "

. Heuer wurde anstatt des Brotlaibes
an jedes Schulkind ein Pfund Aepfel aus den Vorräten
der Stadt verabreicht.

(-) Wangen i . A., 14. April. (Natur selten -
heit . ) Im Stalle des Oekonomen Prachter in Ratzen¬
riet kanc ein Kalb zur Welt , das zwei vollständig aus¬
gebildete Köpfe hat . Das Tier lebt.

(-) JsNy , 14 . April . ( Auf gegriffen . ) Drei
russische Gefangene aus dem Gefangenenlager Buchheim
bei München wurden gestern am Bahnhof anfgegrifsen.

Sonntagsgedanken.
Halt an! Wo läufst du hin?
Der Himmel ist in dirl
Und suchst du ihn nicht dort,
du fehlst ihn für und für

Angelus Silesius.

Es ist laue geworden in der Welt, und es wird
immer lauter , und man verliert sich immer mehr an all
den Lärm und findet immer weniger Ruhe , den stil¬
len Strömen zu lauschen , die in der Tiefe des Le¬
bens gehen, und auf die Welt jenseits des großen Scheins
der Dinge ! ^

Wenn es eine Stelle in der ganzen Welt gibt,
wo wir den Mut finden, auch der verzweifeltsten Wirk¬
lichkeit gegenüber doch nicht zu verzweifeln und auch
vor den unbegreiflichsten Rätseln doch an Gottes Li e-
besweg zu glauben, so ist diese Stelle das Kreuz.

G . Benz.

Vermischtes.
Perruf. wie äeutsften Uhren -Großhändter , Gold - und Sil»

derschmiede haben mit Wirksamkeit vom 1 . April 1916 sieben
schweizerische Uhrenfabrikautcn in La Lhaux de Fonds , drei in
Locie , vier in Briei und eine in Tavannes (Berner Fura ) in
Verruf erklärt , weil diese Fabriken Munition für Deutsch-,
lands Feinde erzeugen.

Em SeisenÄrsagmitiei für dunkle Wollsachen , das den
Vorzug großer Billigkeit har , teilt Geheimrat Prof. Kobert-
Rostock in der „Zeitschr. für Absailvermerlung"

(Botksiv , Ver¬
lag Hupfer und Heenemann, Berl -n -Wiimersvors) mit . Es be¬
steht in den Blättern des Efcus . Diese werden grob zerkleinert
unter Zusatz eines Eßlöffels Soda aus ein Pfund frische Blätter
dreimal mit kochendem Wasser — im ganzen mit 5 Liter auf
das Pfund Blätter — überv . üht und jedesmal- kräftig abgepreßt.
Fm Gegensatz zu den meisten bil .igen Hausseisen und dem zu un¬
recht empfohlenen Wasserglas wi . kt das genann. e Seisenersntz -.
mittel aus die Haltbarkeit der WNtsacyen nicht ein . Da die
Abkochung dunkel gefärbt ist , eignet sie sich aber nur für dunkle
Wollsachen . Das gebrauchte Waschwasser darf aber nicht auf
den Viehhof geworsen werden , da es Giftstoffe enthält.

Mutterwitz. In einer Stadt der Ostschweiz sitzen einige
biedere Bürger beim dünnen Kriegsbier am Stammtisch und kan¬
negießern über Kriegsläuse. Eben erör.er. e man grllnd ich die
Frage der ungeheuren Nrregsko,ten und Kriegsanleihe» ; wobei
man zwischen den Zentralmächten und den Mächten der Entente
genau abwägt und letztere im Nachten findet . „Ach was "

, meint
da trocken Hans Urli, „d Entente schafft gwüß billiger : bis
fetz hätt '

sie dr Kriäg erscht drü Krona und vierzig Krüzer
doscht." („Simplicissimus. ")

Der älteste Kanal ln Nordeu - opa. Bernhard Hagdorn , der
den Heldentod für Las Va .erland starb, hat in der Zeit christ des
Vereins für lübeckische Geschichte die Entwicklung und Organi-
sation des Salzverkehrs von LünebMg nach Lübek im 16.
und 17. Jahrhundert behandelt. Das luneburgische Salz wurde
im 13. und 14. Jahrhundert zu Schiff nach der Elbe verfrach -.
tet , von wo man es über Land nach Lübeck brachte , bis endlich
seit dem Jahre 1398 der sogenannte Stecknitz -Kanar zwischen der
Elbe und der Trave direkten Wassertransport nach Lübeck er¬
laubte . Es ist dies nicht nur der älteste wirkliche Kanal in Nord¬
europa, sondern auch die älteste nachweisbare Anwendung der
wichtigen Erfindung der Schleusenkammer.

Elne versunken« Welt . An der fchleswig '
schen Westküste

hat unlängst der Wattenschiffer Peter Fürs aus Husum auf dem
Grund des Wattenmeeres an einer Stelle , die nur ganz selten,
bei langanhaltendem Ostwind, trdcken läuft , verschiedene Geräte,darunter ein mächtiges Zweihänderschwert gesunden . Wetter wur-
den eine Anzahl von Brunnen -Umfassungen . Hausplätze, Reste

Erdwalls , sogar langgestreckte Ackerfurchen festgestellt.
Menschliche Gebein« lagen umher. Wahrscheinlich handelt es sichum eine im 13 . Jahrhundert versunkene Ortschaft Fatum , die zuden bekannten versunkenen 24 „Kirchen und Kapellen" gehörte,« ren eine , das versunkene Rungholt , zu dem bekannten Bineta«er friesischen Sage geworden ist.

Seife spa- -"- ! mebr Fctt rur SeitenherNettung be¬
nötigt wird , öette wenig -- kann n - geft - n we - den . Darum lind
wohl einiqe Wink - mir nn Seite anaebrackt . Zu¬
nächst toll ie ^e-; „nb -nuk^- S - is« möal' chtt trocken lie¬
gen . Es gibt sftbar' i" bii '' 't' 'ych^ te und qitte- ^ö ' miq bu^^bro»
chene Seifentckätcken . die Zw -cke dienen , ii - müssen un¬
bedingt benäht werden , denn trnck - n « Seite verhrauckt tich viel
langsamer, als eine weick new^ den« . Beim Wascken des Ge¬
schirrs oder der Wäsche läßt sich der Seitenverbrauch tebr cin-
schränken durch cni - q 'elnqe tNe- iv -"dung von Soda. Sie löst
den Schmutz und bildet in heißem Walser init den Fett- ilchen des¬
selben s- lbst Seife , dis den Reiniaunasvorqang erleichtert und
beschleunigt . Aus ttärk -ren Seitenlauoen in größerer Menge,
wie sie sich z . B . bei jeder großen Waich « ergeben , kann man
die Seife durch Zulah von Staßturter Salz

'wieder gewinnen.
Ein Pfund Stahfurte - ^ cttz Kostet nur 5 oder 6 Pfennig. Lößt
man es in heißem Wasser und letzt es der Seifenlauge zu,
dann scheidet sich die Seife in Flocken und Körnchen wieder
auf der Oberfläche des Wassers ab . Sammelt man nach einiger
Zeit diesen Schaum und befreit ibn durch Ausdrücken zwi¬
schen den Händen vom überschüssigen Salzwasser , so ge¬
winnt man einen g--ßen Teil der angewandten Seife zurück . Das
Verfahren ist sehr alt . Es lohnte nicht bei den früheren billigen
Seifenpreisen. Bei den heutigen Preisen sollte man sich die
kleine Mühe nicht verdrießen lassen . Die aus dem Salzwasser
abgeschiedene Seife löst sich nachher in reinem Wasser wieder
vollkommen auf und kann jederzeit wieder verwendet werden.

England der Schuldner - ei seinen Kolonien.
Tie ablehnende Haltung der amerikanischen Bank¬

welt gegenüber neuen englisch-französischen Anleihe-Be¬
strebungen veranlaßt die englische Presse, sich von neuem
mit dem Gedanken einer finanziellen Unterstützung Eng¬
lands durch seine Kolonien zu beschäftigen . Die englischen
Kolonien, die bisher finanziell völlig auf Großbritan¬
nien angewiesen waren , müssen jetzt das Mutterland
unterstützen. Im ersten Halbjahr 1915 nahmen die Ko¬
lonialregierungen in Londoü noch 300 Millionen Mk.
auf , dann sähen sich die Kolonien bei der Aufbringung der
Kriegskosten auf eigene Kräfte angewiesen, und schließ¬
lich begann England von seinen Kolonien zu borgen . Ob¬
wohl nun Kanada bereits 200 Millionen , Australien 100
Millionen Mark , Neuseeland 40 Millionen Mark,
Indien 60 Millionen Mark Großbritannien zur Ver¬
fügung gestellt haben, tritt die englische Presse für meu¬
tere Äorgversuche bei den Kolonien ein . Wie rücksichts¬
los die Engländer die Kräfte ihrer Kolonien ausnutzen
wollen , erhellt daraus , daß in Australien das Wirt¬
schaftsjahr 1914/15 einen Abmangel von 313 Millionen
Mark aufweift, der hauptsächlich durch die Kosten der
Hilfstruppen verursacht war . Der Voranschlag für 1915
auf 1916 berechnet diese Kosten auf 926 Millionen Mark,
wozu noch vermehrte Ausgaben für die Landesverteidi¬
gung kommen . Dazu kommen noch 600 Millionen für
Notendeckung . Es werden Befürchtungen laut , daß diese
Schuldenlast die industrielle Tätigkeit lähmen werde.

Von Indien erhofft man freilich in London nichts
niehr, die indische Zitvone ist ausgedrückt. Welch ge¬
waltige Lasten der Krieg Indien aufgelegt hat , geht aus
folgender Darstellung des „ Eoonomist" hervor : „ Die
Hauptsteigerung der Ausgaben Indiens war die für das
Heer mit 32i/z Millionen Mk Für 1916/17 ist die
Ausgabe für das Heer auf nicht weniger als 460 Mill.
Mk . geschätzt, unter einer Gesamtausgabe der indischen
Reichs- u . Pvovinzialausgaben von 1700 Millionen . Es
wird vorgeschlagen, neue Steuern zu erheben, um den
geschätzten Fehlbetrag für das Jahr 1916/17 in einen
„ Ueberschuß von 60 Millionen " zu verwandeln .

"
Aber die Anleihen Englands bei den Kolonien ha¬

ben auch eine Kehrseite: Bisher waren die Kolonien
England tributpflichtig , jetzt wird es umgekehrt — Eng¬
land muß Zinsen an seine Kolonien zahlen ! Diese ver¬
änderte Lage wird sich, früher oder später , in politischer
und wirtschaftlicher Hinsicht bemerkbar machen.

.t » '

Die Macht des Gebets.
Ein Brief an die Mittler.

Lied Mütterieinl Du weißt , ich war kein Freund vom Beten,
vom I » -die-Kirche -Iaufcn und vom Leise treten,
und mit der Bidet mochtt ich nie mich quälen , ftW
jetzt ist cs anders ! — Laß es dir erzählen:
Ganz abgcschnitten , rings vom Feind umgeben , ^
und rettungslos verloren unser Leben ! in-
Nicht eine Stunde mehr vom Tod uns trennt , rs.
kein Mann bleibt übrig von dem ganzen RegimentI Z
Und so in allerhöchster Todesiuu s : -
Erschallet laut des Kommanüeurs Gebot : >-
„Herunter von den Pferden ! Nieder aus die Knie !" Z
Da haben wir gebetet wie noch nie ,

'
ft '

wie nie in unscrm ganzen jungen Leben,
Gott möge uns ein selig Ende geben!
Und wie wir uns erheven vom Gebet,
und Kraft und Stärke unser Herz durchweht,
daß mir be . eit , bas Schwerste letzt zu wagen,
den Tod getrosten Mutes zu ertragen —
da horch ! Ein Surren in den Lüften schallt,
ein Knattern , Rauschen von dort oben hallt . —
Ein Flieger läßt die Botschaft niedersaltcn:
„Aushalten noch ! Denn Rettung naht euch allen!
Mur kurze Zeit , dann ist Ersatz bereit,
aus der Gefahr seid glücklich ihr befreitt"
Da haben ausgehalten wir zwei bange Stunden,
und ' ktar und ücufttch Gottes Näh empfu- '

. en.
Dann kam die Rettung , und wir brachen tos,
wie Sturmwind ans den Feind im Wetterstoß,
und durch Len Feind , der gierig uns umkrallt
wir schlugen uns mit furchtbarer Gewalt . —
Und als entronnen wir der Todesnot,
klang wieder unsres Kommandeurs Gebot:
.Herunter von den Pferden ! Nieder auf die Knie !"
Da haben Gott gevanul wir wie noch nie;
ein Dankgebet quoll uns aus Herz und Munde,
so heiß wie nie zuvor, in dicfer Stunde . — —
Liev Mütterieinl Ich war vom Gott oft weit entfernt.
jcht bi» ihm nah ich . da zu beten ich gelernt. -

Otto Erich v . Wussow, Landsturmmann.

R

Lehrverträge . ,
Der Lehrvertrag sott muerhalb der ersten vier Wochen der

Lehr zwischen dem Meister und dem gesetzlichen Vertreter des
Lehrlings (Vater bezw . Mutter oder Vormund) abgeschlossen
werden , und er soll das Handwerk oder das Gewerbe bezeich¬
nen . dem der Lehrling sich widmen will, und angeben , wie
lange die Lehrzeit dauern sott , weiches die gegenseitige » Leistungen
sein sollen und unter welchen Bedingungen der Vertrag von der
einen oder der anderen Seite vorzeitig aufgelöst werden kann.
Unterschrieben werden muß der Lehrvertrag von dem Lehrherrn,
dem Vater oder dem gesetzlichen Stellvertreter des Vaters des
Lehrlings und von dem Lehrling selber. Der Vertrag ist drei-
fach auszujectigen und je ein Vertrag jedem Unterzeichner und der
Handwerks (Gewerbe ) -Kammer, oder wenn der Lehrherr In»
nungsmitglied ist , der Innung auszufolgen. Gebühren- oder
stempelpslichtig ist der Lehrvertrag nicht. Zu den Pflichten
des Lehrmeisters gehört in erster Linie die gewissenhafte Aus¬
bildung Äes Lehrlings in seinem Handwerk; Arbeiten, die über
dessen Kräfte gehen , darf er ihm nicht zumuten ; er muß ihn
gegen Mißhandlungen durch seine Gesellen und andere Haus¬
genossen schützen , muß ihm genügend Zeit und Gelegenheit zu
seiner gewerblichen Ausbildung geben und hat ihn zum regel¬
mäßigen Besuch der Fortbildungsschule anzuhalten. Wenn der
Lehrling nicht im Hause des Meisters wohnt und verköstigt
wird, können ihm auch keine häuslichen Arbeiten übertragen
werden . Aber auch im andern Fall dürfen diese häuslichen
Dienste nicht dermaßen ausgedehnt werden , daß der Lehrling
dadurch in seiner beruflichen Ausbildung geschäoigt wird. Der
Lehrling hat seinem Meister Achtung und Gehorsam entgegen zu
bringen; er sott fleißig sein ; er steht tn der väterlichen Zucht
des Meisters , der also auch das Recht hat , den Lehrling üi
angemessener Weise körperlich zu züchtigen , wenn alle anderen
Erziehungsmittel versagen . Falls in dem Lehrvertrag keine
Probezeit vereinbart ist, die nicht über ein Vierteljahr dauern
darf , so gelten die erste» vier Wochen als Probezeit , in der
da» Lehrverhältni» von beiden Seiten ohne weiteres aufgelöst

'
werden kann. Nachher gellen als Gründe zur Entlassung der
Lehrlings : Vorlegung falscher Papiere , Liederlichkeit , Diebstahl,
beharrliche Weigerung, seine Pflichten zu erfüllen, unbefugtes
Verlassen der Arbeit, unvorsichtiges und leichtsinniges Umgehe»
mit Feuer und Licht, grobe Beleidigungen und tätliches Vor- ^
gehen gegen seinen Meister, seinen Vertreter oder seine Fami¬
lienangehörigen. Sofortige Entlassung kann ferner erfolgen,
wenn der Lehrling Lachen des Meister vorsätzlich beschädigt , !
wenn er mit Familienangehörigen Handlungen begeht oder sie
zu solchen Handlungen anstiftet , die gesetzwidrig sind oder gegen
die guten Sitten verstoßen , wenn er arbeitsunfähig oder von
einer ansteckenden Krankheit ergriffen wird, wenn er fortgesetzt
ungehorsam und saut ist und wenn er hartnäckig die Fort-
bitüungs- oder Fachschule ichwänzt . Dem Lehrling steht ein
sofortiger Austritt aus der Lehre zu , wenn er krank oder ,
arbeitsunfähig wird ; wenn der Meister oder dessen Stellver-
treter oder Angehörige ihn zu unerlaubten oder unsittlichen
Handlungen zu verleiten juchen, oder wennn der Meister den
Lehrling unverhältnismäßig ausnützt oder ihn üdervorteitt. Läuft
der Lehrling ohne rechtlichen Grund aus der Lehre , dann Kanu
der Meister nur auf Rückkehr dringen, wenn ein schriftlicher
Lehrvertrag oorliegt. Bet fortgesetzter Weigerung zur Rück-,
kehr kann der Lehrling mit Hilft der Polizei zurückgebracht ,

'
auch mit Geld- oder Haftstrasen belegt werden . Glaubt der
Lehrling berechtigten Grund zu haben , aus der Lehre wegzu¬
bleiben , so kann er gerichtliche Entscheidung anrufen. Die
Lehrzeit dauert minndestens drei Fahre , mehr als vier Jahre dür¬
fen als Lehrzeit nicht ausgemacht werden . Ist ein Wechsel des
Berufs beabsichtigt , dann muß das dem Lehrherrn schriftlich
mitgetellt werden , woraus das Lehrverhältms a ', Ablauf von
v -er Wochen als gelöst betrachtet wird.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 14 . April . Der österreichisch - ungarische

Minister des Aeußern , Baron von Burian , ist heute vor¬
mittag aus Wien hier eingetroffen . Mittags begab sich der
Minister zum Reichskanzler , um mit ihm zu konferieren.

WTB . Bern , 15 . April . Nach einer Meldung aus
Palma nahm der spanische Dampfer . Mallorca ' 38 Schiff¬
brüchige des englischen Dampfers , Owl ' auf , der von einem
deutschen Tauchbot versenkt worden ist.

WTB . Bern , 15 . April . Das » Journal de Geneve'
erhält die folgende Sondermeldung aus London : Seit mehr
als 4 Monaten ist man über das Schicksal der in K«t-el-
Amara ringeschloffene » Truppen des Generals Townlheud
außerordentlich beunruhigt . Alle Versuche, ihnen Hilfe zu
bringen , sind bisher mißglückt. Man ist im Unklaren , ob
Townshend noch im Stande ist sich zu halten , oder ob er
gezwungen ist andere Maßnahmen zu ergreifen, um sich selbst
zu helfen. Er befindet sich in ähnlicher Lage wie Gordon
und Khartum , als das englische Heer vergeblich versuchte,
mit ihm Verbindung zu bekommen.

WTB . Köln a . Rh . , 15 . April . Nach Salonikier Mel¬
dungen entfernen die Alliierte » zwangsweise alle griechi¬
schen Gendarmen aus drn Dörfern an der Grenze. Sie
entwaffnen sie vor den Augen der Bewohner und schieben
sie unter Bedeckung nach dem Innern Mazedoniens ab . Die
Regierung hat die Rückkehr der Gendarmen von der Grenze
nach Saloniki angeordnet.

WTB . Berlin , 15 . April . Dem » Berliner Lokalan¬
zeiger' wird unter dem 13 . ds . M . aus Athen berichtet,
daß Skuludis erklärt habe , nicht einmal im Prinzip über
»lue etwaige Besetz»«- der Sisendahnen Patras - Athen und
Athen —Larissa durch die Entente in eine Diskussion eintreten
zu wollen und daß die Entente angesichts der starken
griechischen Opposition von ihrem Vorhaben absehen werde.
— Die Presse betont sah einstimmig , daß Griechenland jeden
Versuch einer militärischen Besetzung in seinem Innern mit
jedem Mittel abweisen müsse.

WTB . Berlin , 15 . April . Verschiedenen Morgenblät¬
tern zufolge wird in holländischen Kaufmannskreisen die Ab-
schneidu», der Zufuhren v«n Getreide »nd Nährstoffe«
«ach Holland , die aus dem F. sthallen mehrerer holländischer
Getreideschiffe durch England hervorgeht , deren Ladungen
sogar an die holländische Regierung adressiert waren , mit
Empörung besprochen.

WTB . London , 15 . April . Lloyds melden : Der Damv-
fer »Ohio ' ist von einem Unterseeboot versenkt worden.
Ein Teil der Besatzung ist gelandet.

Für die Schrifüeitung oerantwortüch : Ludwig Lauk,
Druck und Verlag der W. Mckr'sch«, Auchdruckerei, «ltenstetg.
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Berueck . 15 April 1915,

Danksagung.
Für die so wohltunende Teil¬

nahme , die wir bei dem Verluste
unseres lieben Vaters Großvaters
und Schwiegervaters

Eduard Bleier
Obersäger

in so reichem Maße erfahren durften,
»sowie für die trostreichen Worte des
- H . Pfarrersund für den erheb. Ge¬

sang des Kirchenchors von Rohrdorf , ebenso für die Beteilig¬
ung der Kriegeroereine und sonstigen Begleitung von nah
und fern zu seiner letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebene«.

Auf auf mein KeliWß
Herzm.Freuden

Ein Ostergruß für
das deutsche Heer.
— Preis S5 Pfennig —

Zu haben in der

W. MM'
sche» BnWlz.

A l t e n st e i g.

Ueberderg.
Ein größeres Quantum

Most

Zhachteli
Feldpost Schachtel« ;um Urrsarrd
— " von Eingemachtem - :
sowie alle sonstigen Sorten Feldpost -Schachteln

zu billigsten Preisen
empfiehlt die

W . Nieter'
sche Buchhandlung
Altensteig.

hat abzugebcn
Bäuerle.

Berueck.

Altensteig.
Frisch eingetroffen:

Dr. E. Schweitzer s

MrmMeMiier
in 6 Geschmack - Sorten

1 Paket 3S Pfennig
zur Selbstbereitung von 2 Pfund fstr. Gelee - Marmelade

Dr. C. Schweiher 's

Honig - Pulver
Marke Herkules

zur Herstellung von 4 Pfund reinstem , unverfälschtem,haltbaren

Kunst-Honig. 1 Paket 40 Pfennig
bei

Chr. Vurghard jr.

Gefallenes
viehjederArt,
welches oerlocht werden müßte , kauft
jederzeit zu Fischsuiter

ld. ü . SiWi
Fernsprecher Nr . 3.

Alle n st e i o.

Wildoberleder
Spaltoberleder

Riesterleder
kann abgeben

August Seeger
Telefon 63.

Alte « steig.

Eine größere Sendung extra stark gebaute

Htinder -^ ritrorvrrgeir
Schubkarren , Kastenwagen etc.

ist frisch eingetroffen und empfiehlt solche zu billigsten Preisen

C. W . Lutz Nachfolger, R. Mhltt jr.
Preisliste übrrKindrrlporlwsaerr u. Kinderstühle ekr.

zur
'

gefl. Benützung bestens empfohlen.

Mevßahnen
ist als letzte noch abzugeben und sind
Bestellungen umgehend zu machen an

Berg L Schmid
Nagold.

empfehle als besonders angenehm mein seit Jahren erprobtes , Tag und

Nacht tragbares Bruchband „Extrabequem " . Gutes Passen . An¬

fertigung in eigener Werkstatt . Leib- und Vorfallbinden . Zahlreiche

Zeugnisse.
Mein Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend in

Nagold : Dienstag , »8 . April » - 12 Uhr Hotel z. Röstle.

I,. kogiscd Mm , AoWrt.
"L ",

Eine kleine Partie

AK tiskMIl Ikstllld
zur Kräftearrffnschuug bei Erschlaff¬
ung , Hunger und Durst verlangen

unsere Soldaten

Mser '5

Mernmz-
Cmmelle».

Millionen wurdenin' s Feldgesandt.
Seit 25 Jahren bestbewährt gegen

Appetitmangel , Magenweh,
schlechten verdorbenen Magen,

Darmstörangen , Uebelsein,
Kopfweh

Paket 25 Pfg . , Dose 15 Pfg.
Kriegspackung 15 Pfg . , kein Porto.

Zu haben bgi:
Fr . Flaig , Chr . Burghard in Alten¬
steig ; C . F . Heintel , in Pfalzgrafen¬
weiler ; Chr . Waiblinger z . Löwen
in Haiterbach ; I . Kaltenbach in
Egenhansen.

Dsvrsbft
Me lim . Zwetschm

1 Pfd . 75 Pfg . bei 5 Pfd . 73 Pfg.
1 Pfd . 85 Pfg . bei 5 Pfd . 83 Pfg.
1 Pfd . 90 Pfg . bei 5 Pfd . 88 Pfg.

Calism . Asel-Mmen
sehr geeignet zum Roh -Essr»
1 Pfd . Mk . 1 .20 bei 5 Pfd . 1 . 15 Mk.

fränk . Brrnschnitze
1 Pfd . 65 Pfg . bei 5 Pfd . 63 Pfg.

Amerik . Dampfäpfel
Psd . Mk . 1 . 10 bei 5 Pfd . 1 .08 Mk.

feinste Apfelfpalten
Pfd . Mk . 1 . 3 ' » bei 5 Pfd 1 .28 Mk.

Californ . Pfirsiche
1 Psd . Mk . 1 .20 bei 5 Pfd . 1 . 15 Mk.

Californ . Birnen
1 Pfd . Mk . 1 .40 bei 5 Pfd . Mk . 1 . 35

Californ . Aprikosen
I Pfd . Mk . 1 .40 bei 5 Pfd . Mk . 1 .37
1 Psd . Mk . 1 .60 bei 5 Pfd . Mk . 1 . 55

Portug . Tafel - Feigen
1 Pfd . 70 Pfg . bei 5 Pfd . 68 Pfg.

Eßkranz -Feigen
1 Pfd . 75 Pfg . bei 5 Psd . 73 Pfg.

feinst Misch-Gbp
sehr beliebt, 8 Sorten

1 Pfo . 90 Pfg . bei 5 Pfd . 88 Pfg.
1 Pfd . Mk . 1 . 10 bei 5 Psd . 1 .08 Mk.

spanische
Blut - Orangen

1 Siück 8 , l2 , 15 Pfg.
12 Stück 90 , 1 .40 , 1 . 70

empfiehlt in anerkannt guten Quali¬

täten "
WM j

Attensteig.

Besuchs Anzeige!
Mein fachgewandter Vertreter

bat in nächster Zeit in dortiger
Gegend geschäftlichzu verhandeln

WersrillArlWkskllverkausrilM
sende sofort genaue Beschreib¬
ung und erfolgt sodann Be¬
such . vollständig kostenfrei.

Fmmobilienbüro
Ed . Bachberger

München , Tal 12/2.

Streng reelle und verschwiegene
Behandlung Beste Referenzen
und Zeugnisse . Trotz der Kriegs¬
zeit wiederum 24 verschiedene
Abschlüsse, nachweisbar selbst
vermittelt.

Fünfbronn.
Emen Wurf

verkauft am Montag , den 17 . April
mittags 1 Uhr.

Johannes Bäuerle.

«hat abzugeben

Gesangbücher - ^ DH
in schSner , großer Auswahl

billigst in der

W. Rieker
'
schen Buchhandlung . Attensteig.

Venzin
prima Betriebsstoff f . Landwirtsch.,
Autos und industr . Betriebe , stets

abzugeben.
Südd .HandelshausOtter.Offenburg.

Berueck.
15 20 Zentner

Kartoffel
Johs . Grofihans.

Asrteimiefe
beliebtes Korrespondenzpapier —

Zu haben in der

W. MM'
iche» MchM.

A l 1 e n st e i g.

Kirchliche Nachrichten.
Palmsonntag , 16 . April . Evang.

Gottesdienst ' / - 10 Uhr in der Kirche
Hk . Abendmahl . 187,197 . Nachm.
*03 Gottesdienst in der Kirche.
Anmeldung . 198.

Gründonnerstag , nachm . 5 Uhr hl.
Abendmahl , Beichte u . Anmeldung
in der Kirche. 178.

Karfr itag , vorm . *010 Uhr Gottes¬
dienst, Beichte u . Abendmahl i»
der Kirche. 189 , 177 . Opfer f
d . Gemeindehaus . Nachm.
Uhr Gottesdienst in der Kirche. 198.

Gemeinschaft-Jugendheim.
Sonntag abend 8 Uhr Versamm¬

lung.

Methodistengemeinde.
Palm -Sonntag , 16 . April . Vorm.

* ,10 Uhr Predigt .
' / . II Uhr

Sonntagsschule . 2 Uhr Jugend¬
bund . Abds . 8 Uhr Predigt.

Gründonnerstag, 20 April abds.
8 ' / . Uhr Gebetstunde.

Karfreitag , 21 . April vorm.
Uhr Predigt . Abds . 8 Uhr P « '

digt.
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